
Wenig Feinstaub sorgt für eine fittere Lunge

Eine Schweizer Studie
erbringt weitweit erstmals
den Nachweis, dass sich
die Verbesserung der
Luftqualitat, besonders
die Reduktioñ der
Feinstaubbelastung, auch
für Erwachsene langfristig
positiv auswirkt

snf. In sauberér Luft atmet es sich
leicht. Das spurt man an Stellen
mit hoher Luftschadstoffdichte
sogar unmittelbat Dem vom
Schweizerischen Nationalfonds
(SNF) unterstützten interdiszi-
plinären Schweizer Forschungs-
projekt Sapaldia (Swiss Cohort
Study on Air Pollution And Lung
Diseases in Adults), das sich mit
dém Zusammenhang zwischen
langfristiger Luftschadstoffbelas-
tung und der Gesundheit befasst,
besonders der Atemfunktion, ist
nun weitweit erstmals der Nach-
weis gekmgen, dass auch Er-
wachsene langfristig von einer
Verbesserung der Luftqualitat
profitieren. Die als kleine wis-
senschaftliche Sensation gelten-
den Ergebnisse wurden im re-
nommierten <<New England Jour-
nal of Medicine>> publiziert.

Die QuerschnittstudieSapaldia
I diente dem Bundesrat 1998 als
wissenschaffliche Grundlage für
die Einführung der Immissions-
grenzwerte für Feinschwebe-
staub, also für Partikel mit einem
Durchmesser unter 10 Mikrome-
tern (PM1O). Die Studie wurde
1991 mit 9651 zufállig ausgewähl-
ten Personen an acht Orten
durchgeführt, und zwar in ländli-
chen Gebieten (Payerne, Wald),
städtischen Agglomerationen
(Aarau, Basel, Genf, Lugano) und
Bergregionen (Davos, Montana).

Für Sapaldia II wurden die-

selben Personen im Jahr 2002 er-
neut zur Befragung und Untersu-
chung eingeladen. Fast 90 Pro-
zent der Teilnehmenden waren
wiederum bereit mitzumachen.
In den elf Jahren, weiche die Erhe-
bungen von Sapaldia I von Sapal-
dia II trennen, verririgerte sich die
Feinstaubbelastung an alien acht
untersuchten Orten um4,2 bis 7,5
Prozent.

Langfristige Schädigungen
Die Frage lautete, ob sich die

Gesundheit von Personen, die ei-
ner hohen Schadstoffbelastung
der Luft ausgesetzt sind, schneller
verschlechtert als von Personen,
die in einer weniger stark belaste-
ten Urngebung leben. <Uber die
kurzfristigen Effekte der Fein-
staubbelastung ist relativ viel be-

sagt Ursula Ackermann-
Liebrich, Co-Leiterin des Sapal-
dia-Projektes vom Institut für So-
zial- und Präventivmedizin der
Universität Base!. Als schwieriger
hates sich erwiesen, den langfris-
tigen Einfluss von Luftschadstof-
fenzubelegen.

<<Mit dem Alter nimmt die Lun-
genfunktion ab>>, erklärt Thierry
Rochat, Pneumologe am Univer-
sitatsspital Gerif und Mitautor der
Studie. Weiche Rolle dabei die
Luftqualität spielt, war vor Sapal-
dia II wenig untersucht. Genaue
Auskunft über die individuelle
Entwicldung der Lungenfunktion
lieferte den Forschern die so ge-
nannte Spirometrie, weiche die
Lungenkapazität, also das be!
maximaler Anstrengung ausgeat-
mete Luftvolumen, das Erst-
sekundenvolumen, die Ausat-
mungsgeschwindigkeiten und
andere Parameter misst.

Entscheidungshilfe
<Zu Beginn der Studie lautete

unsere Hypothese: Je starker der
Ruckgang der Luftschadstoffbe-
lastung, desto geringer solite die

altersbedingte Abnahme der
Lungenfunktion sein>>, sagt Ursu-

la Ackermann. Diese Hypothese
konnte nun belegt werden. <<Die
altersbedingte Abnahme der
Lungenlunktion war dabei im
Durchschnitt umso geringer, je
starker sich die Luftqualitat im
Wohngebiet einer Person verbes-
sert hatte>>, sagt Thierry Rochat.
Auch Erwachsene profitieren also
langfristig von einer Verbesse-
rung der Luftqualitat. Derbisheri-
ge Wissensstand beruhte aufStu-
dien aus Kalifornien, die bei Kin-
dern und im Wachstum befindli-
chen Jugendlichen eine Verbes-
serung der Lungenfunktion beo-
bachteten, wenn diese aus Ge-
genden mit starker Feinstaubbe-
lastung an weniger verschmutzte
Orte umzogen.

Besonderes Gewicht legen die
Forschenden auf die Tatsache,
dass eine Reduktion der Fein-
staubbelastung sowohi in städti-
schen Gebieten als auch in
Höhenkurorten be! den unter-
suchten Personen zuverbesserter
Lungenfunktion geführt hat. Die
Schweiz weist keine hoch ver-
schmutzte Luft auf, aber auch in
Regionen mit guter Luftqualität
hat der Unterschied einen Effekt.
<<Da die Verbesserung an allen
acht Messorten nachweisbar ist,
können die Resultate der Studie
nun zur Festlegung von langfristi-
gen Grenzwerten für Luftschad-
stoffe herangezogen werden>>, ist
Ursula Ackermann überzeugt.
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Em Spirometer misst das uber die Lungen ausgeatmete Luftvolu-
men und den Luftstrom. Bud: zvg/Alain Herzog/SNF
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